
Arbeıt erfeid1en können. Am Rande SC 1 vermerkt, da{fß dıe Tagung schr gut
organısıiert WAäT; daiß die Niederlande, nıcht zuletzt der kleine (Irt Uden, den
Teilnehmern e1Ne herzliche Gastfreundschaft erwlesen haben; da{iß die Begegnung
mıt vielen Männern der Praxıs und der Wiıssenschaft eın reicher Gewinn WAaT.

Insgesamt beguünstigte der Kongreß in seliner Atmosphare den Austausch VO

Erfahrungen und Erkenntnissen. Was ber weiıt gewichtiger ist Er vermiıttelte
das Erlebnis weltweıter Aufgeschlossenheıit un machte dadurch dıe Tagung
eıner überzeugenden Darstellung der Ecclesia catholıca. Glazık MSC

ESPRECHUNGEN

MISSIONSWTILI  NSCHAFTL

Archiuum Hiıstorıicum S50cıetatis Jesu. Anno VE Jan.— Jun. 1959 Romae
(Institutum Hıstorıiıcum Vıa dei Penıtenzıier1, 20)

Die Nummer enthalt (S 3—50) einen für die Missionsgeschichte wichtigen
Artıkel VO  — Francıs Rouleau S, J über 98  he Fiırst Chinese Priest of the
Society of Jesus Emanuel de Slqueira. Cheng Ma-no ng—hsin WT 679

T homas Ohm

Aspirations natıonales et Mi1ss2ı0nsS. Rapports et Compte rendu de la X X VIlIle
Semaine de mi1ss1iologie Oouvaın 1958 (Museum Less1anum, Section mi1ss10log1-
qUe, 37) esclee de Brouwer (Parıs 1959 240

Die Löwener Miss1iologische Woche hat e1n wirklich brennendes Problem
uUlNlseTeEeTrT eıt aufgegriffen: den überall erwachenden Nationalismus in den Mıs-
s1onsländern. Das Ihema wırd grundsätzlıch durch 5 ] VO Soz1al-
instıtut des Institut Catholique/Paris aufgehellt. Konkret zeichnen dıe Lage
treffendsten die Redner Aaus den Reihen des natıonalen Klerus der Missionslän-
der Es überrascht, WwW1e {ffen sS1e die Schwierigkeiten behandeln, die dıe Mıiıssıon
un die landfremden‘ Missionare bewältigen haben (besonders in Gebieten
mıiıt Kolonialstatut, WI1e Belgisch-Kongo). Dıe Entgegnungen der Mıssıonare,
dıe nıcht jeden Preis entschuldıgen und bisherige Stellungen verteidigen
wollen, sınd eın Zeugn1s nıcht 1Ur des guten ıllens, sondern auch jener selbst-
losen Haltung, die das Kennzeichen des echten Missionsdienstes gerade ın der
gegenwartıgen Stunde der Weltzeit se1n muß Dıe Owener Woche 1958 War

nıcht mehr eın Monolog der iıne theoretische Diskussion WwWI1e früher oft
und manch andere Tagung noch sondern e1n Zwiegespräch. Es ware
wünschen, daß überall, und gerade 1ın den Missionen, fortgeführt wurde.

OSeE (Glazık MSCWürzburg

Bıblıotheca Missıonum. Begonnen VO Robert Streit OMI Fortgeführt VO  -

Johannes Dındinger OMI AI and Chinesische Missionslite-
ratur 018 Herder/Freibung 1958, 745

Die Manuskripte der China-Bände (ab 1800 des großen bibliographischen
Werkes dem Kriegsgeschehen Z Opfer gefallen. Ihr Verlust bedeutete
tfür die Vft einen schweren Schlag, der leicht 1ıne höchst bedauernswerte üucke
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1n der längst internatıonal anerkannten Missionsbibliographie hatte ZU Folge
haben können. Es ist den Verfassern als hohes Verdienst anzurechnen, daß S1e
den Mut gefunden haben, noch einmal dıe muhsame Arbeıt Hand anzulegen.

Der vorliegende and hat die Chinesische Missionsliteratur des Jhdts
0—  ) ZU Gegenstand. Ungemeın reiches Materıal ZUT chinesischen Miıs-
s1onsgeschichte des vorıgen Jahrhunderts ıst 1er zusammengetragen. Im Vorwort
wird die Zeıt, die geht, Sanz urz charakterisiert. Wır halten diese SUM-
marısche Eiınführung 1n den Sınn des SAanzZCH Bandes für recht wünschenswert
und nützlıch; S1C ist gewissermalen der Schlüssel ZU gesamten Inhalt. Wırd
InNna  $ uch 1n einer Bibliographie keine lange historische Einleitung suchen,
wurde i1ne etwas wenıger knapp bemessene Eınführung dem Benutzer VO  - Wert
sSe1N. Sie wurde die weıtgehende Bedeutung des Bandes für die verschiedensten
Gebiete unterstreichen. Denn der and erschöpft sıch keineswegs 1n der Auf-
zeigung der Quellen ZU vorıgen Jahrhundert. Er enthalt vıel Material AA

SdN2ZCH Ablauf der Geschichte der Kirche und des Christentums 1n China, -
gefangen VO  - den Nestor1anern, über dıe mittelalterlichen Franziskanermissionen,

Matteo Rıccı und seinen Ordensbrüdern 1n China, S: Rıtenfrage USW. Ferner
ıst der and nicht 11UTr auf China eingeengt, sondern behandelt 1ın zahlreichen
Nummern auch Nachbarländer. Neben den eigentlichen ırchlichen Belangen
finden sıch nıcht wenıge Angaben ber verschiedene kulturelle Gebiete, Reilise-
beschreibungen, Geographie, Kartographie USW.

In dankenswerter Weise ıst verschiedenen Stellen das Schrifttum über e1n-
zelne Persönlichkeiten (z Matteo Rıccı1, Nr 625, 274—28683; Ferdinand
Verbiest Nr. 350, 111—116; Jean Gabriel Perboyre Nr 369, 1 OD 49 U, a.)
der ber Missionsunternehmen Nr 978, 492— 502 dıe Taätıigkeit der
Observatorien VO  -} Zikawel un Z.0s6), ber historische Fragen der Gegenstände

die Inschrift VO Singanfu und andere Inschriften un Monumente, Nr.
604, 263—266) zusammengetragen. Das erleichtert dem Forscher dıe Arbeıt
nıcht wenıg. Allerdings geht 1€es auf Kosten der chronologischen Anordnung
und methodischen Konsequenz des Bandes, €eNN die hier verarbeıtete Laiteratur
reicht TOLZ der tıtelgemäßen Begrenzung des Bandes auf dıe Jahre
bis 1n die Gegenwart. Es E  ware ohl gut SCWESCH (wenn nıcht 1M Titel. doch
wenıgstens 1m Vorwort, da ine eigentliche Einleitung fehlt) klar anzugeben,
nach Was für Rücksichten und 1n welchem Ausmalfß diese Weıiterführung der ıte-
ratur bıs 1n die Gegenwart erfolgte, da dies tür den Band wesentliıch ıst.

Am Schlu{ß des Bandes folgt eın füntffacher Index Autoren- Verzeichnis 685—
7/04; Personen-Verzeichnis 705—720; Sach- Verzeichnis /21—733:; Örts-, Länder-
und Völker-Verzeichnis 734—741: Sprachen- Verzeichnis AT TAH Diese Ver-
zeıichniısse haben gewilß 1m vorliegenden Werk besondere Berechtigung und sınd
(abgesehen VO  —$ der Frage, ob nıcht eın eINZIES Gesamt-Verzeichnis den Be-
nutzer rascher ZU 1e1 führt als fünf donderverzeichnisse) VO  $ großem Nutzen,
WCNN auch, ohl notwendigerweise, nıcht immer vollständig. (So fehlt 1m Sach-
Verzeichnis unter „Atlas“ 408 (nr 897); unter „Karte“ 199 (nr 492, 4)

537 (nr 1023
Der Gebrauch des Bandes wird durch die Kopfleisten mıt der entsprechenden

Jahreszahl sechr erleichtert. Vielleicht ware VO  - Vorteil SCWESCH, auch dıe
ummern jeweıils dort miıtanzugeben, da die Autoren ohl haufig dıe Nummern
zıtıeren und der Benutzer gelegentlich seitenlang blättern mujiß, bıs dıe
gegebene Nummer findet.
Rom Schütte SJ
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